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Die Kürzel KGB (Комитет государственной безопасности, „Komitee für 
Staatssicherheit“) oder inzwischen FSB (Федеральная служба безопас-
ности Российской Федерации „Föderaler Dienst für Sicherheit der Russi-
schen Föderation“) stehen bei uns für Geheimpolizei und sind Symbol des 
repressiven Staatsapparats. Weniger bekannt ist ihre Rolle als Bauherren 
und riesiges Wirtschaftsunternehmen mit geradezu unbegrenztem Zugriff 
auf staatliche Finanzmittel und Arbeitskräfte. Diesem bisher in der For-
schung wenig bearbeitetem Aspekt des Geheimdienstes widmet Dmitrij S. 
Chmelnizki seine vorliegende Studie.1 Dabei stützt er sich auf seine Berliner 
Dissertation an der dortigen TU aus dem Jahre 2003 zur Architektur Sta-
lins,2 deren Rahmen erweitert wird. 
Der in Moskau geborene russische Architekturhistoriker, Architekt und Pub-
lizist gehört übrigens dem Exil-P.E.N. an und hat unlängst mit der Vertre-
tung der in rechten Kreisen populären, freilich überwiegend angezweifelten 
Präventivkriegsthese größeres Aufsehen erregt. 
Die vorliegende Untersuchung besteht aus sechs Kapiteln: I. Kurze Ge-
schichte der sowjetischen und russischen Staatssicherheit, II. Planungsbü-
ros der Staatssicherheit, III. Architekten der Staatssicherheit, IV. Projekte 
der Staatssicherheit, V. Die Architektur des GULAG und VI. Architektur des 
FSB.  
Zunächst wird der Weg des sowjetischen und russischen Staatssicherheits-
apparats zur alles kontrollierenden Behörde nachgezeichnet. Um die Dikta-
tur des Proletariats bzw. der Partei zu sichern, reichte die reguläre Polizei 
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nicht aus. Deshalb wurde zur Einschränkung politischer Freiheiten ein neu-
es Sicherheitsorgan geschaffen, das schnell ein unkontrolliertes Eigenleben 
entwickelte und mittlerweile zum Staat im Staat mutierte. 
Schon in den Zwanzigerjahren wurden Planungsbüros eingerichtet, die den 
internen Bedürfnissen der Behörde wie dem Bau von Verwaltungsgebäu-
den, Dienstwohnungen sowie dann zur Einrichtung des GULAGs dienten, 
aber auch Dienstleistungen für andere Behörden übernahmen, und sogar 
das Lenin-Mausoleum wurde unter Ägide der Staatssicherheit errichtet. Da 
mit finanziellen Mitteln kaum gespart werden mußte, zeichneten sich die 
Bauten durch Großzügigkeit und hohe Qualität aus. Außerdem konnte man 
für ihre Durchführung beliebig auf freie und internierte Architekten zurück-
greifen. Die Zahl der notwendigen Arbeitskräfte ließ sich ständig mit Hilfe 
politisch motivierter Prozesse erweitern. Für ihre Unterbringung wurde der 
GULAG mit Häftlingsbaracken, Gebäuden der Lagerverwaltung und Dienst-
wohnungen geplant und kontinuierlich ausgebaut. 
Vorstellungen und Vorlieben der Behörde hinterließen deutliche Spuren in 
der Architektur, wie die zahlreichen Illustrationen in der Studie eindrucksvoll 
belegen. Sie nehmen in der Chronologie der Sowjetarchitektur einen promi-
nenten Platz, und die öffentlichen Bauten der Staatssicherheit bestimmen 
das Weichbild vieler Städte. Inzwischen hat der FSB das Erbe angetreten 
und baut weiter. 
Mit seiner sehr informativen Arbeit über die vielfältigen Spuren der russi-
schen Geheimpolizei in der Architektur eröffnet Chmelnizkij fraglos eine 
ganz neue Sicht auf ihre Aktivitäten. 
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